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Crin |)aiftfd)$afyn t>or bïelen taufenb Sû^en,
nadbbem bie ScUer Sfteereêgrunb nod) maren,

geriet in eine ©deicht t>on WlufâtlML
£>tt einft ©efräfjtge fta? im finflern ©teine

mit Mufcbeln unb $ifd).grâtin ganj alleine, -
biê bafj ber &u\aü, biffer 9Üefenfd)alE,

ifjn auê ben flatren näd)tlid)en ©efifben

anê 2id)t gebracht burd) eineê ÄünftterS #anb:
bie meißelte ben S3locf, brin er fid) fanb

ÜKun hilft ber ^ifd)jat)n eine SSenuê bilben 5

er fam babei an it)reê S3ufenê Sîanb.

$ür einen #aififd)jaf)n bod) allerfjanb! taM mcua)Cir

ßieber Sîebetfpatter!

3rt Sîo. 53 beê S3ebbeIer SSoten" ftanb
eine ©efdjâftêerôffnungê»3lnjeige eineê

©erren» unb Tamenfrifeurgefdjâftë, too»

rin eê toörtlid) beifjt: 3 ©erren* unb 3

Tamenbebiemtngen, fämtlid) mit fite«
fj e n b e m SBaffer, ftellen fo jiemlid)
baê Komfortabelfte bar."

*
ftn ber Stäbe bon Simbttrg ftürgte ein

mit 93iet) belabener Safttoagen über bte

23öfd)ung, toobei alle Sebetoefen unber»
leÇt biteben. SRacb Slufnafjme beê Tat*
beftanbeê berichtete bie Drtëbebôrbe
toörtlidj: Ter gübrer tourbe auê bem

SBagen gefdtjleubert, baê Sîinbrjier) blieb
unoerleÇt."

*
ftn ber Kantonêfdjulc St. ©allen fragte

ber Sebrer bei ber 33ebanblung ber Sief»
troïïjfe beê SBafferê: SBo roirb ber

Sauerftoff auêgefdjieben?"
Sin ber Stjnobe" anttoortete ein

Sdjüler.
*

93ei ben bieêjâbrigen SefjrltngSpriU
fungen ift foigenbeê paffiert:

Sine ïodjter, jur SBeifjnärjertn auê»

gebilbet, bot alê Eramenftücf ein flottes
©errenbemb berfertigt. Sie Expertin bc»

merft aber, bafj an bem SBäftfjeftücf bie

Initialen fehlen. Sie fragt, um
bem Prüfling ©elegcnheit ju geben, bie

Unterlaffung felbft ju forrigieren, toaê

man benn eigentlid) jum Sdjlufj nod)
toiffen müfjte?

Ta bämmert eê in ben SBtffenSgrün»
ben plötzlich auf unb bie ©efragte er»
toibert froh:

Slber natürlid), jefet follte ich noch

roiffen, irjeldje $ n i 1 1 a t i b e ber ©err
hat, ber biefeê ©emb tragen toirb!"

sj. ïfcttàu

Sebrer: grtÇ, toeldjeS Tier tft bem

SJcenfdjen am meiften anhänglich?"
grifej Sin 33lutegel, ©err Sefjrer."

Sehrer: SBaê tft ber Unterfdjieb grrjt=
fdjen: ftd) toerbe mir eine Trofdjfe neb»

men, unb: ftd) habe mir eine Trofdjfe
genommen?"

SBalterli: Ungefähr 10 granfen."

Nur im Weinrestaurant \

HUNGARIA
Beatengasse II o ZUrich I

trinkt man den edlen Tokayer und I

feurigen Stierenblut. 376^

ßum SScamfengcfel
SBenn id) einmal ber ©errgott roär',
SJÎein erfteS toäre baê:

ftd) nähmt bte Sreglemente her

Unb ftopft fie in ein ©laê.

Trinn liefj id) fie fünf $al)re fdjon

gut TeftiHation.
Taê gäb ein Sdjnapê, id) glaub eê luohl,

©anj frei bon Stlfoljof. gr. »r.

*
Sieber fftebelfyatter

Ta haft Tu lefettjin eine ©efdjidjte bon
einem jungen erjäblt, ber jur Türe eineê

SßoIijeipoftenS Birteinrief: ©err ^ßoltgtft,
'S liet bo offe eine am 33obe". Ter ©err
Sßoltgift fei bann gefommen, habe nur
einen ©unb am 33oben liegen fehen, unb
ber ©err Sßolijift habe fid) bann I ä

d) e I n b unb fetner eigenen $ugcnb ge»

benfenb toieber ins Sofal jurücfbegeben.'

Ta möchte ich Sich öann bod) fragen,
too fid) etmaê TerartigeS jugetragen hat.
Taê Hingt ja roie ein SJÎârdjen auë einem

Sanbe ber greüjeit unb ber allgemeinen
33ernunft. Tenn nämlid) in einer an»

beren ©egenb, bie gar nidjt toeit bon

bort toeg liegt, roo Tu Tein nebelfpal»
tenbeê Sdjtoertlein fdjtotngft, bort hätte

biefe Sache eine ganj anbere SBenbung

genommen.
Ta toäre ber ©err Obergetoatttge mit

einem Sluto, einer Uniform, einem SJÎeer»

röhrlein unb einer geuerfprit^e auêge»

rücft, ba hätte er fämtltdje $ungenë in
einem Umfreiê bon 1 Kilometer einber»

nehmen laffen, hätte mit Sßoltjeiftretfen
bie ganje ©egenb abfudjen unb mit einem

Sßoltjeiforbon ben ganjen Starjon abfper»

ren laffen, hätte enblid) jtoar ben, ber

baê gerufen hatte, nidjt erroifdjt, loärc

aber bafür roieber einmal bon allen ernft»

haften Seuten ernft genommen toorben

unb hätte in ben ßeintngen ein Sprüdj»
lein über feine beifptellofe Tücbttgfett
lefen fönneit.

So ungefähr hätte fid) biefe Sadje in
biefer betoufjten ©egenb nad) menfdjli»

djem Srmeffen böd)\t toaljrfdjeinltd) ab»

gefpielt. Unb baê loäre in Slnbetradjt ber

$ugenberjiel)ung audj biel ridjtiger ge=

luefeu, benn baê Sehen, nidjt ioaljr, ift
bodj ernft, unb SBitme, mein Steber, finb
feincëlocgs angebradjt.

Sê grüfjt Tid) ein Kenner.

$om £acje

Sîadjbem bie geftjeit nun ber= unb
bie SJÎenfchen entraufdjt finb, ift eê an
ber fteit, ftdj toieber mit ben Ttngen ab»

jugeben, bie fid) in, um, neben, unter
unb über unë jutragen. Ta ift bor allem

ju bemerfen, bafj ber Sîationalrat, ber

in toeifer SSorauSftdjt bie Stcbtfion ber

Sllfoholgefe^gebung nod) bor bem Sîeu»

fahr bebanbelt hat, babon einen fo heil»

famen Sdjrecfen friegte, bafj er ftdt) nidtjt

getraute, bie SluffteÏÏung einer Stebner»

trtbüne im Sîationalratêfaale ju befdjlie»
fjen. ftd) finbe baë menfdjlid) burdjauë
begreifltd). SJÎan fteïïe fidj einmal bor,
loaê in biefem Saale aïïeê berfjanbelt
toirb! Unnüb, unb unmöglidj, aïïeê auf»

jujählen, id) begnüge mid) baher, ben

SUfohoI nod) einmal ju jitieren. Tage»

lang ift bon ihm gefprodjen toorben, bon

Sdjnapê, Siför, 33ranntroein, bon 23ier,
SBein unb SJÎoft, ganj abgefeljen bom
Sljampagner (an ben man im ©inbltcf
auf Srjlbefter toobl meljr g e b a dj t hat).
Unb fo ettoaê foïï ganj ohne golgen
bleiben? Taë foïï fich nicht auf bie Sltmo»

fpfjäre im Saal übertragen? ftd) fann
mir nidjt helfen, aber fidjer ift, bafj in
einer foldj biefen Suft niemanb Suft t)at£

feinen 3ßla| ju berlaffen, allein jum Steb»

nerpult ju roanbern unb bort einfam auf
roeiter glur ettoaê ju berjapfen, roaê

jtoar fein SUfohoI ift, aber einem mandj»
mal alê ein Tertbat beêfelben borfom»

men fönnte. Slber toie gefagt, baê ift fein
SBunber bei foldjen Tebatten.

Ueberbaupt, ber SUfohoI! Sîun toiïï
man ihn berteuern unb hofft, bafj bann
roeniger getrunfen unb ber Sdjnapëpeft
abgeholfen toerbe. Sine ju einfache gor»
mel unb baju noch ganj berfeljrt! Tem»
jenigen, bem ber Sdjnapê teuer ift, toirb
er auch nach ber SSerteuerung noch nicht

ju teuer fein, benn fo teuer fann man
ihn gar nicht machen, bafj er teuer genug
toäre. SSiel richtiger toäre eê bod) meiner
Seel, ben SUfohoI ju berbiïïigen unb jtoar
fo, bafj er and) bem reidjften SJÎanne bit»

lig genug toäre. Sîod) beffer, man ber»

fdjenfe ihn. SBenn man itjn mit SBaffer
berbünnt, ift ber Sluêfaïï ntdjt fo grofj.
©feidjjettig aber toerben bie ©erooljn»
heitëfchnapêberttlger bem gufel, toenn er
erft toie SBaffer ju haben fein toirb, fei»

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hottl - Fließ. Wassern. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaura t - Tea-Room
Conditorei - Konzett-Bierhalle - Tel. S 3674.

N. A. MISLIN, Direktor.
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Das Sonntagskind
Ein Haifischzahn vor vielen tausend Jahren,
nachdem die Täler Meeresgrund noch waren,
geriet in eine Schicht von Muschelkalk.

Der einst Gefräßige stak im finstern Steine

mit Muscheln und Fischgräten ganz alleine, -
bis daß der Zufall, dieser Riesenschalk,

ihn aus den starren nächtlichen Gefilden

ans Licht gebracht durch eines Künstlers Hand:
die meißelte den Block, drin er sich fand

Nun hilft der Fischzahn eine Venus bilden;

er kam dabei an ihres Busens Rand.

Für einen Haifischzahn doch allerhand! M.uch-ir

Lieber Nebelspalter!

In No. 53 des Beddeler Boten" stand
eine Geschäftseröffnungs-Anzeige eines
Herren- und Damenfriseurgeschäfts, worin

es wörtlich heißt: 3 Herreu- und 3

Damenbedienungen, sämtlich mit
fließendem Wasser, stellen so ziemlich
das Komfortabelste dar."

Jn der Nähe von Limburg stürzte ein
mit Vieh beladener Lastwagen über die

Böschung, wobei alle Lebewesen unverletzt

blieben. Nach Aufnahme des

Tatbestandes berichtete die Ortsbehörde
wörtlich: Der Führer wurde aus dem

Wagen geschleudert, das Rindvieh blieb
unverletzt." ^

Jn der Kantonsschule St. Gallen fragte
der Lehrer bei der Behandlung der
Elektrolyse des Wassers: Wo wird der

Sauerstoff ausgeschieden?"

An der Synode" antwortete ein
Schüler.

Bei den diesjährigen Lehrlingsprüfungen

ist folgendes Passiert:
Eine Tochter, zur Weißnäherin

ausgebildet, hat als Examenstück ein flottes
Herrenhemd verfertigt. Die Expertin
bemerkt aber, daß an dem Wäschestück die

Initialen fehlen. Sie fragt, um
dem Prüfling Gelegenheit zu geben, die

Unterlassung selbst zu korrigieren, was
man denn eigentlich zum Schluß noch

wissen müßte?
Da dämmert es in den Wissensgründen

Plötzlich auf und die Gefragte
erwidert froh:

Aber natürlich, jetzt sollte ich noch

wissen, welche Initiative der Herr
hat, der dieses Hemd tragen wird!"

H Ztberau

Lehrer: Fritz, welches Tier ist dem

Menschen am meisten anhänglich?"
Fritz: Ein Blutegel, Herr Lehrer."

»
Lehrer: Was ist der Unterschied

zwischen: Jch werde mir eine Droschke
nehmen, und: Jch habe mir eine Droschke
genommen?"

Walterli: Ungefähr 10 Franken."

s e » I e n 5- » 8 s e II » Surick I

trinkt i-risii ctsr, scilsr, 'r<zl<s>oi- unct I

rourlgsii St>srsiit>I>^t. Z7i> ^

Zum Veamtenqcsetz
Wenn ich einmal der Herrgott wär',
Mein erstes wäre das:

Jch nährn die Réglemente her

Und stopft sie in ein Glas.

Drinn ließ ich sie fünf Jahre schon

Zur Destillation.
Das gäb ein Schnaps, ich glaub es wohl,

Ganz frei von Alkohol. ^ Br.

ü-

Lieber Nebelspalter!
Da hast Du letzthin eine Geschichte von

einem Jungen erzählt, der zur Türe eiues

Polizeipostens hineinrief: Herr Polizist,
's liet do osse eine am Bode". Der Herr
Polizist sei dann gekommen, habe nur
einen Hund am Boden liegen sehen, und
der Herr Polizist habe sich dann

lächelnd und seiner eigenen Jugend
gedenkend wieder ins Lokal zurückbegeben.

Da möchte ich Dich dann doch fragen,
wo sich etwas Derartiges zugetragen hat.

Das klingt ja wie ein Märchen aus cinem

Lande der Freiheit und der allgemeinen

Vernunft. Denn nämlich in einer
anderen Gegend, die gar nicht weit von
dort weg liegt, wo Du Dein nebelspaltendes

Schwertlein schwingst, dort hätte

diese Sache eine ganz andere Wendung

genommen.
Da wäre der Herr Obergewaltige mit

einem Auto, einer Uniform, einem
Meerröhrlein und einer Feuerspritze ausgerückt,

da hätte er sämtliche Jungens in
einem Umkreis von 1 Kilometer
einvernehmen lassen, hätte mit Polizeistreifen
die ganze Gegend absuchen und mit einem

Polizeikordon den ganzen Rayon absperren

lassen, hätte endlich zwar den, der

das gerufen hatte, nicht erwischt, wäre

aber dafür wieder einmal von allen
ernsthaften Leuten ernst genommen worden
und hätte in den Zeitungen ein Sprüchlein

über seine beispiellose Tüchtigkeit
lesen können.

So ungefähr hätte sich diese Sache in
dieser bewußten Gegend nach menschlichem

Ermessen höchst wahrscheinlich
abgespielt. Und das iväre in Anbetracht der

Jugenderziehung auch viel richtiger
gewesen, dcnn das Lcben, nicht wahr, ist

dvch ernst, und Witze, mein Lieber, sind

keineswegs angebracht.
Es grüßt Dich ein Kenner.

Vom Tage
Nachdem die Festzeit nun ver- und

die Menschen entrauscht sind, ist es an
der Zeit, sich wieder mit den Dingen
abzugeben, die sich in, um, neben, unter
und über uns zutragen. Da ist vor allem

zu bemerken, daß der Nationalrat, der

in Weiser Voraussicht dic Revision der

Alkoholgesetzgebung noch vor dem Neujahr

behandelt hat, davon einen so

heilsamen Schrecken kriegte, daß er sich nicht

getraute, die Aufstellung einer Rednertribüne

im Nationalratssaale zu beschließen.

Jch finde das menschlich durchaus
begreiflich. Man stelle sich einmal vor,
was in diesem Saale alles verhandelt
wird! Unnütz und unmöglich, alles auf-
mmhlen, ich begnüge mich daher, den

Alkohol noch einmal zu zitieren. Tagelaug

ist von ihm gesprochen worden, von
Schnaps, Likör, Branntwein, von Bier,
Wein und Most, ganz abgesehen vom
Champagner (an den man im Hinblick
auf Sylvester Wohl mehr gedacht hat).
Und so etwas soll ganz ohne Folgen
blcibcn? Das soll sich nicht ans die Atmosphäre

im Saal übertragen? Jch kann

mir nicht helfen, aber sicher ist, daß in
einer solch dicken Luft niemand Lust hat,
seinen Platz zu verlassen, allein zum
Rednerpult zu wandern und dort einsam aus
weiter Flur etwas zu verzapfen, was
zwar kein Alkohol ist, aber cinem manchmal

als ein Derivat desselben vorkommen

könnte. Aber wie gesagt, das ist kein

Wunder bei solchen Debatten.
Ueberhaupt, der Alkohol! Nun will

man ihn verteuern und hofft, daß dann
weniger getrunken und der Schnapspest
abgeholfen werde. Eine zu einfache Formel

nnd dazu noch ganz verkehrt!
Demjenigen, dem der Schnaps teuer ist, wird
er auch nach der Verteuerung noch nicht

zu teuer sein, denn so teuer kann man
ihn gar nicht machen, daß er teuer genug
wäre. Viel richtiger wäre es doch meiner
Seel, den Alkohol zu verbilligen und zwar
so, daß cr auch dem reichsten Manne billig

genug wäre. Noch besser, man
verschenke ihn. Wenn man ihn mit Wasser

verdünnt, ist der Ausfall nicht fo groß.
Gleichzeitig aber werden die Gewohn-
heitsschnapsvertilger dem Fusel, wenn er

erst wie Wasser zu haben sein wird, kei-

ttote! I^etropols-IVIonopols

Lon-titore! - Konzert rZie,t>!M>- - ?el. 8 Zb74.
t>. A. IMiit.II'l, Direktor.
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